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hatten. — Von den auswärtigen Kabinetten war inzwischen Lud-
wig Philipp als König der Franzosen anerkannt. Zuerst im
August von England, dann von Oesterreich, Preußen und (am
18. September) auch von Nußland.

Revolution in Belglem im Zahee RAIS. —

HerMheK.

Bei der Anwesenheit der Monarchen in London im Jahre
1814 war es, wie schon früher ist erzählt worden, vorzüglich auf
Antrieb Englands, festgesetzt, Belgien (welches bekanntlich vor¬
der Eroberung durch Frankreich die österreichischen Niederlande ge-
nannt ward und den burgundischen Kreis des deutschen Reichs
ausmachte) mit Holland zu verbinden, und so von dieser Seite
einen haltbaren Damm gegen Frankreich aufzuführen. Aus beiden
Sraaten ward demnach zum Wortheile des Hauses Oranien ein
Ganzes gebildet und durch einen Tractat des Wiener Kongresses
vom 31. Mai 1816 erklärt: „daß die Bereinigung Belgiens und
Hollands innig und vollständig in der Art seyn sollte, daß die bei-
den Lander nur Ein, durch dieselbe Constitution regiertes, dem
Hause Oranien-Nassau erbliches Königreich bilden sollten." —
Diese Vereinigung war keineswegs eine ganz neue und ungewöhn-
liche Maßregel. Bis in der Mitte des sechszehnten Jahrhunderts
hatten, wie wir aus der altern Geschichte d. G. wissen, sammt-
liche Provinzen, der Norden und der Süden, zusammen gehört,
bis der erstere (Holland) — bereits durch Verschiedenheit in reli-
giösen Ansichten von letzterm getrennt — sich von der tyrannischen
Herrschaft Spaniens losriß (1699), wahrend der Süden (Bel-
gien) in den Fesseln des Katholizismus und unter der Despotie
Spaniens verblieb, bis nach dem spanischen Erbfolgekriege in
dem Nastadter Frieden 1713 die spanischen Niederlande an Oester-
reich sielen. Die mehr denn zweihundertjahrige Trennung hatte


